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Ceil.
Erhshung der Jagdſcheinabgabe.

Durch Geſetz vom 19. Oktober ds. Js. (G.-S. S.
308) iſt die im S 32 der Jagdordnung vom 15. Juli
1907 erwähnte Abgabe für Jahresjagdſcheine von 15 auf

50 Mk., für Tagesjagdſcheine von 3 anf 10 Mk. erhöht
worden. Die Gebühren für einen Jahresjagdſchein betragen
ſomit jetzt 80 Mk. für einen Tagesjagdſchein 16 Mk.

Torgau, den 11. November 1922.
Der Landrat. Dr. Drews.

Annaburg, den 17 Novbr. 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Oeffentliche Sitzung
des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretung
am Montag, den 20. November, abends 7 Ahr, im
großen Sitzungsſaale des Rathauſes.

Tagesordnung:
1. Kenntnisnahme von den Kaſſenreviſionsprotokollen vom

Juli, Auguſt, September und Oktober 1922.
Erhöhung des Zinsſatzes für die Gemeinde-Darlehen bei

der Kreisſparkaſſe.
Erhöhung der Hundeſteuer.

Erhöhung der Friedhofsgebühren,
Uebernahme der Schloßſchule bezw. Einzug.
Geſuch des Verbandes der Annaburger Vereine Berlin

um Anweiſung eines Platzes für einen Gedächtnisſtein.
Erlaß einer neuen Beſoldungsordnung.
Erhöhung der Gasmeſſermieten.

Annaburg, den 15. November 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Ablieferung der für das Steuerjahr 1922
geklebten und entwerteten Steuermarken.

Nach S 42 E-St. A, D. B. iſt jeder Arbeitnehmer
verpflichtet, innerhalb des Monats Januar eines jeden
Kalenderjahres die Einlagebogen ſeines Steuerbuches, die

Veröffentlicht!

c e e

n n m Entwerten von Steuermarken verwendet

Manon Linders. S
Original- Roman von Marie Harling.

[Nachdruck verboten.

Jch glaube kaum, daß ich meine Anſicht ändern werde“,
ſagt Manon beſtimmt, „das Wort, das Sie am Morgen
nach unſerer Vermählnng mir entgegenſchleuderten, als ich
mit den beſten Abſichten Aufklärung heiſchend, vertrauend
wie ein Kind zu Jhnen kam, gellt mir noch in den Ohren
und trennt uns für immer: Meinen Namen habe ich Jhnen
gegeben, an meiner Perſon werden Sie niemals Anteil
haben!“ Sehen Sie, das iſt es, was einen Stachel in mei
ner Seele hinterließ. Jch war ja ein Kind damals!“

Dagobert zuckt zuſammen. Heißes Rot färbt ihm Wan
gen und Stirn.

„Wie ſchmerzlich ich dieſes unüberlegte Wort ſchon bereut
habe, ahnen Sie ja nicht! Aber ſich in meinen Seelenzn
ſtand zu verſetzen, gaben Sie ſich niemals Mühe. Jch glaubte

Sie doch im Einverſtändnis mit Jhrem Vater. Gibt es
denn keine Buße, die dieſe Schuld austilgen kann

Manon ſenkt den Kopf und ſchweigt.
Wohl wüßte ſie eine Brücke, die über die trennende

Kluft hinüberführen könnte. Wenn eine große, heilige Liebe
ſie vereinte, dann wäre alles gut. Aber er liebt ja, wie ſie
noch immer annimmt, eine andere, Ohne ein weiteres Wort
legen ſie den letzten Reſt des Weges zurück. Unter der
Gartenpforte treffen ſie auf den Gärtnerburſchen, dem Dago
bert den Koffer übergibt, welchen er bis jetzt getragen; dann
ſteigen ſie nebeneinander die wenigen Stufen zum Garten
zimmer empor. Die Türe, die Dagobert in Haſt und Eile
zu ſchließen vergeſſen hat, ſteht noch offen, aber hinter den
Scheiben blicken zwei haßerfüllte funkelnde Augen auf die

19]

worden ind en für ihn n Adien, auf dem Steuerung

vermerkten Finanzamt zu übergeben oder einzuſenden. An
Stelle des Arbeitnehmers kann der Arbeitgeber die Ein
ſendung der Einlagebogen übernehmen.

Um jedoch die rechtzeitige Durchführung der Nach
prüfung des Steuerabzuges vom Arbeitslohn zu ermöglichen,
ſind die Einlagebogen vierteljährlich, d. h. unmittelbar nach
dem Ablauf eines jeden Kalendervierteljahres dem Finanz
amt einzureichen.

Die für die Monate Januar- September 1922 geklebten
und entwerteten Steuermarken ſind hiernach umgehend, die
für Oktober-Dezember 1922 verwendeten Marken, im Januar
1923 hierher einzureichen, damit dieſelben dem Finanzamt
in Torgau geſammelt überſandt werden können.

Annaburg, den 17. November 1922.
Der Gemeinde-Borſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Es iſt in letzter Zeit vielfach beobachtet worden, daß

die Reinigung der Straße, die wöchentlich einmal zu erfolgen
hat, unterbleibt. Die Herren Hausbeſitzer haben bei Ver
meidung einer Beſtrafung hierfür Sorge zu tragen.

Annaburg, den 14. November 1922.
Der AmtsVorſteher. Henze.

Das Kabinett Wirth zurückgetreten.

Das Kabinett Dr. Wirth iſt in den ſpäten Abendſtunden
des Dienstag zurückgetreten, nachdem die ſozialdemokratiſche
Reichstagsfraktion es abgelehnt hatte, die Große Koalition
mit der Deutſchen Volkspartei zu bilden. Darüber wurden
am Dienstag Abend die folgenden amtlichen Meldungen
verbreitet:

Berlin, 14. November. Reichstag. Die Beratungen
der ſozialdemokratiſchen Fraktion endete nach 9 Uhr abends
mit folgendem, mit großer Mehrheit gefaßten Beſchluß

die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion lehnt die Er
weiterung der Regierung durch Einbeziehung der Deutſchen
Volkspartei ab.

Berlin, 14. November. Nachdem die Sozialdemokratiſche
Fraktion heute abend mitgeteilt hatte, daß ſie in eine Koalition
mit der mit eintreten werde, das
Eintretenden Manons Fuß on wie gnn gß
Charlotte mit verzerrten Lippen, bebend vor Wut, ſie an
ruft: „Na, das muß man ſagen, das iſt wirklich ſtark!
Da ich nicht ſchlafen konnte, ging ich hierher, mir ein Buch
zu holen, und komme gerade recht, um Zeugin eines nächt
lichen Spazierganges zu ſein! Wirklich, Fräulein Richter,
ich bin doch geſpannt, was Frau Seefeld zu dieſem neueſten
Streich ihrer Geſellſchafterin ſagen wird. Oder gehört es
auch zu ihren Obliegenheiten, mit den Herren des Hauſes
nächtliche Promenaden zu machen

Vergebens hat Dagobert ſich bemüht, den Redeſtrom zu
unterbrechen. Das in ihren Hoffnungen getäuſchte Weib
vergißt alle Schranken weiblicher Würde.

Jetzt, da ſie endlich tiefatmend ſchweigt, entgegnet er
hochaufgerichtet mit kalter Schärfe: „Mein Fräulein, es ſteht
Ihnen kein Urteil über die Handlungen dieſer Dame u.
Und Sie brauchen ſich auch nicht zu bemühen, Frau See
feld von dem Vorgefallenen zu unterrichten, denn ſie weiß
bereits, daß Manon meine Gattin iſt! Und mit meiner
Frau werde ich wohl einen Morgenſpaziergang machen
können.

Einen Augenblick ſteht Charlotte wie angewurzelt. Gren
zenloſe Beſtürzung ſpiegelt ſich auf ihrem Antlitz. Manon
müßte kein Weib ſein, wenn nicht die augenſcheinliche Nieder
lage ihrer Freundin ſie mit Genugtuung erfüllte. Aber in
ihrem Edelmut, der ſich gleich wieder auch dieſer Frau gegen
über zur Geltung bringt, empfindet ſie dennoch inniges
Mitleid mit ihr; gepaart mit Bewunderung Dagobert gegen
über, der es ſo meiſterhaft verſteht, ſeine Liebe zu verbergen,
die ihn der Geliebten gegenüber ſo kalt und abſtoßend erſchei

nen läßt
Charlotte ſucht ſich gewaltſam zu faſſen. Sie lacht laut

Reihetahinett beſchloſen, durch den Relcholanger dem Reichs

präſidenten ſeine Demiſſion zu überreichen,
Der Reichkanzler hat in den nächſten Abendſtunden dem

Reichspräſidenten die Demiſſion des Kabinetts mitgeteilt.
Der Reichspräſident hat die Demiſſion angenommen.

Generaldirektor Cuno bildet die Regierung.
Berlin, 16. Nov. Der Reichpräſident hat Geheimrat

Cuno, Generaldirektor der HamburgAmerikaLinie, mit der
Bildung des Reichskabinetts beauftragt. Geheimrat Cuno
hat den Auftrag angenommen und iſt in die erſte Be
ſprechung mit den Pateiführern eingetreten.

Für den Fall, daß Herrn Cuno die Bildung des Ka
binetts nicht gelingen ſollte, wird mit der Möglichkeit der Be
trauung des ehemaligen Schatzſekretärs Graf Rödern gerechnet.

Deutſchlands Vorſchläge undiskutabel.
Franzöſiſche Verſchleppungs-Politik.

Genf, 13. November. Der Matin meldet aus dem
Miniſterium des Aeußeren: Das franzöſiſche Kabinett wird
die Vorſchläge der von Deutſchland einberufenen inter
nationalen Währungskonferenz für Oſtern vorſchlagen. Nach
deren Ergebnis könne man der Frage des Moratoriums
und der Markſtabiliſierung näher treten.

Ohne Finanzkontrolle kein Moratorinm.
Ein Vericht des Garantieausſchuſſes.

Rotterdam, 14. November. „Courant“ meldet aus
Paris Am Sonntag fand eine Sitzung des Garantieaus
ſchuſſes ſtatt. Es wurde ein Bericht an die Reparations
kommiſſion fertiggeſtellt, der ſich mit der Stundung der Aus
gleichszahlungen ſowie mit der Finanzkontrolle in Deutſch
land befaßt. „Matin“ zufolge bleibt der Bericht des
Garantieausſchuſſes darauf beſtehen, daß ohne vollſtändige
Budgetkontrolle in Deutſchland keine Verlängerung des
Moratoriums und keine Markſtabiliſterung möglich iſt.

„Die deutſche Regierung mußß Mut haben“.
Jn einer Unterredung mit dem Berliner Vertreter des

Reuterbüros ſagte das engliſche Mitglied der Reparations
kommiſſton, Bradbury: „Jch habe ſo geringes Vertrauen

in die e m J D Kontroll oder
und dellend auf Wo ſie erwidert Sie werſehen e es vor

vortrefflich zu ſcherzen, Herr Hergenthof, nur ſchade, daß
Jhre Scherze in dieſer Stunde ſchlecht angebracht ſind, und
nur ein trauriges Streiflicht auf die Perſon werfen, welche
ſie verteidigen wollen.

Sie iſt noch immer laut lachend, fluchtartig hinausgeeilt,
ohne Dagoberts Antwort abzuwarten. Ein raſcher Blick in
Manons Geſicht zeigt ihm das Mitleid, daß ſo deutlich auf
dieſen offenen Zügen zu leſen iſt, und unbeherrſcht fährt er
ſie an: „Verſchwenden Sie ihr Mitleid nicht an dieſe herz
loſe Perſon, ſie verdient es nicht!“

Befremdet blickt Manon zu ihm empor. Wie kann er
von einer Frau, die er doch liebt, ſo verächtlich reden Er
iſt doch ſonſt gerecht, wie ſchwer nuß der Kampf ſein, den

er fühlt, daß er ſich ſoweit hinreißen läßt. Dagobert hat
nicht die geringſte Ahnung von dem Jrrtum, in dem Manon
befangen iſt. Er führt ihr augenſcheinliches Erſchrecken nur
auf ſeine unbeherrſchte Sprache zurück. Mit ruhiger Stimme
fährt er darum fort: „Kommen Sie jetzt, Manon, ich führe
Sie jetzt auf Jhr Zimmer. Legen Sie ſich rnhig ein paar
Stunden hin. Wenn meine Mutter aufgeſtanden iſt, werde
ich mit ihr ſprechen, auch Karl Heinz und Lucie werde ich
in alles einweihen. Dann erſt mögen Sie kommen.

„Sie ſind ſehr gütig, Herr Hergenthof. Jch wollte
nur, ich könnte Jhnen das alles erſparen

„Jch tue nur meine Pflicht weiter nichts.
Manon zuckt ſchmerzlich zuſammen.

Seine Pflicht, weiter nichts! Mit tiefem Schmerz ſagt
Manon immer wieder: Du würdeſt nur eine Null für ihn
ſein, wäreſt du nicht durch ſolch traurige Umſtände ſein Weib
geworden. Darum will ich auch niemals als ſein Weib
neben ihm leben, es erniedrigt mich ja unſäglich, eine Stelle



welche nach meiner Anſicht unvermeidlich dazu führen wird,
daß der Franken den Weg der Mark geht, daß ich, wäre
ich ein Franzoſe, um die Lage zu retten, noch nachdrücklicher
als ich es jetzt ſchon tue, dafür eintreten würde, alle Kon
zeſſionen zu bewilligen, die ſich zur Herbeiführung einer ge
meinſamen Aktion von Kommiſſion und Reichsregierung als
notwendig herausſtellen. Aber weder die Reparations
kommiſſion, noch ein Bankierausſchuß, noch eine internationale
Konferenz kann als gütige Fee eingreifen. Wenn die deutſche
Regierung keinen Mut hat und keine Mittel und Wege
findet, ſich ſelbſt zu helfen, ſo können wir ihr nicht helfen.
Wenn ſie weier ihre Arme kreuzt und auf die Kataſtrophe
wartet, ſo kann ſie und wird ſie wahrſcheinlich zerſtörende
Kräfte auslöſen, gegen welche der Rhein nur eine ſchwache
Barriere bildet und gegen die auch der Kanal ſich als un
wirkſam erweiſen wird, deren erſter Stoß aber auf jeden
Fall zu Hauſe ausgehalten werden muß.“

Der Kampf gegen Verſailles.
Ein Aufruf an die Volksgemeinſchaft.

Der „Arbeitsausſchuß deutſcher Verbände erläßt einen
Aufruf, in welchem auf die kataſtrophalen Folgen des Dik-
tats von Verſailles eingegangen und weiterhin geſagt wird:

„Wir fordern die Reviſion des unerträglichen und un
haltbaren Diktats von Verſailles, das ein Vertragsbruch iſt,
nachdem die Jnnehaltung des Wilſon-Programms förmlich
verſprochen war. Wir fordern aber auch, daß die AUrheber-
ſchaft des Krieges in der ganzen Welt erkannt wird. Was
wir ſuchen und verlangen, iſt nichts als der Sieg des Rechts!
Was uns aufrechterhält iſt der Glaube an unſere unverbrüch
liche Volksgemeinſchaft! Jn dieſen Tagen der höchſten Not
wendet ſich der „Arbeitsausſchuß deutſcher Verbände“, in
dem gegen 600 kulturelle, politiſche und wirtſchaftliche Ver
bände der verſchiedenen politiſchen Richtungen zuſammen
geſchloſſen find, an das deutſche Volk mit der Mahnung,
alles zu tun, um das höchſte Maß von Einigkeit und Ge
ſchloſſenheit gegenüber der Gefährdung unſeres Volkslebens
durch fremde Gewalt zu erreichen. Seit einig im Kampfe
gegen das Verſailler Diktat!“

Jn der Hamburger Bürgerſchaft wurde ein demokratiſch
ſozialiſtiſcher Antrag angenommen, bei der Reichsregierung
dahin zu wirken, daß die Lüge von der Alleinſchuld Deutſch
lands am Ausbruch des Weltkrieges ſchärfer als bisher be
kämpft werde. Jhre Widerlegung vor der ganzen Welt ſei
die Vorbedingung für die Befreiung Deutſchlands aus ſeiner
heutigen Lage und für die Herbeiführung des wahrhaften
Friedenszuſtandes zwiſchen den Völkern.

Franzoſenterror in der Pfalz.
Frankfurt a. M., 12. Nov. Der Bürgermeiſter von

Landau in der Pfalz, Mahle, wurde von den Beſatzungs
behörden ohne Angabe von Gründen ausgewieſen, da er
gegen das Treiben der pfälziſchen Separatiſten aufgetreten
war. Seine Rückkehr iſt an die Bedigung geknüpft worden,
daß er kein öffentliches Amt mehr annehmen dürfe und ſich
jeder politiſchen Tätigkeit enthalten müſſe.

Die Franzoſen ſind ein lebensluſtiges Völkchen.
Sie müſſen ſich amüſieren oder amüſiert werden. Es iſt
daher begreiflich, wenn zum Vergnügen der Beſatzungsarmee
Reiterſpiele veranſtaltet werden. Weniger erklärlich und aus
dem Rheinlandabkommen nicht zu begründen iſt dagegen, daß
die deutſche Regierung die Transportkoſten der benötigten
Militärpferde aus Frankreich in das beſetzte Gebiet zahlen muß.

Eine neue Erklärung Bradburys.
London, 14. November. Der Pariſer Berichterſtatter

der „Times“ ſchreibt, Sir John Bradbury werde am Mitt-
woch nach London abfahren, um der britiſchen Regierung
die Berichte über die auf der Berliner Konferenz erzielten
Ergebniſſe zu unterbreiten. Bradbury teilte dem Bericht

Manon hat ſich niedergelegt. Sie fühlt ſich geiſtig und
körperlich wie zerſchlagen, zudem fröſtelt ſie in der kühlen
Morgenfriſche. Die Uebermüdung macht auch ſogleich, daß
ſie in einen tiefen Schlaf verfällt. Auch Dagobert ſucht einige
Stunden zu ruhen, doch flieht der Schlaf ſeine Augen, ob
wohl er die ganze Nacht gewacht hat. Seine Nerven ſind
zu erregt, er kann nicht Ruhe finden.

So bald als eben tunlich, ſucht er ſeine Mutter auf.
Mit ihr will er zuerſt reden. Es wird ihm ja ſchwer, ihr
alles zu ſagen, wie er, nur um Karl Heinz zu retten, ſich
zu dieſer Heirat mit Manou entſchloß; aber ſie muß es
wiſſen, damit auf Manon kein falſcher Schein fällt. Manon
braucht Liebe, und die gütige Frau wird ſicher das rechte
Wort finden, um ihr Herz zu rühren.

Frau Seefeld iſt in ihrem Zimmer mit der Durchſicht
einiger Briefe beſchäftigt, die die Poſt gebracht hat, als
Dagobert bei ihr eintritt.

Mit freundlichem Lächeln reicht ſie ihm die Hand, die
er ehrerbietig an ſeine Lippen drückt.

Jch glaubte dich„Schon ſo früh auf, mein Lieber?
noch tief in den Federn!“

„Soll ich mich von dir beſchämen laſſen, Mutter
„Nun, ich habe auch den Feſtabend nicht ſo lange aus

gedehnt. Ich bin früh ſchlafen gegangen. Willſt du vich
nicht ſetzen

Dagobert iſt zum Fenſter getreten. Er blickt lange hin
aus in die Pracht des ſonnigen Morgens. Es wird ihm
ſchwer, kaum weiß er, wie er beginnen ſoll. Er fühlt den
Blick der Mutter fragend auf ſich ruhen, er muß ja auch
einen Grund für ſeinen ungeahnt frühen Beſuch angeben,

anzunehmen, die mir nur aus Pflichtgefühl angeboten wird.

erſtatter der „Times“ mit, während der Erörterungen habe
er ſich in vollſtändiger Uebereinſtimmung mit Barthou be
funden. Der Ernſt der Lage in Deutſchland werde jetzt von
jedem Mitgliede der Kommiſſion vollkommen anerkannt.
Dies ſei ein wertvolles Ergebnis des Berliner Beſuches.
Wenn in Einzelheiten Meinungsverſchiedenheiten zutage treten
ſollten, ſo würden ſie allein auf die Verſchiedenheiten in
wirtſchaftlichen Urteilen zurückzuführen ſein. Wenn eine
Kataſtrophe vermieden werden ſolle, müßten ſofortige Schritte
getan werden. Es ſei klar, daß die Kommiſſion wenig tun
könne, um den Deutſchen zu helfen, wenn die Deutſchen nicht
beſtrebt ſeien, ſich ſelbſt zu helfen. Die Kommiſſion erwarte
daher mit einiger Beſorgnis die Unterbreitung des Planes
durch die deutſche Regierung, der die Stabiliſierung der
Mark bezwecke. Bradbury mißbilligte weiter ernſtlich die
Politik der ſinanziellen Kontrolle oder des Zwanges. Eine
ſolche Politik würde nach ſeiner Anſicht direkt zu einer
Kataſtrophe führen, die unvermeidlich den Franken dahin
führen werde, wo die Mark bereits ſei. Den franzöſiſchen
Intereſſen würde an beſten gedient werden, durch Zugeſtänd
niſſe, die eine vereinigte Aktion der Kommiſſion und der
deutſchen Regierung zur Wiederherſtellung der finanziellen
Stabilität ſicher ſtellen würde.

Der Sturz des Franken.
Paris, 11. November. Der Sturz des Franken erregt

in Frankreich die größte Beſorgnis. Jn fetten Lettern erteilt
die Preſſe Ratſchläge für die Valutakriſe. „Kauft keine aus
ländiſchen Waren, kauft nur franzöſiſche Dinge! Verlangt
keinen engliſchen Senf, keine engliſchen Konfitüren, keine
amerikaniſchen Stiefel, Frankreich liefert ebenſolch' gute
Fabrikate. Beſtellt keine Koſtüme in London, keine Stoffe
in England, es gibt in Paris die beſten Schneider, in
Roubaix und Lyon ausgezeichnete Stoffe. Verſchwendet kein
Brot und kein Mehl, wir müſſen Getreide im Ausland
kaufen und brauchen dazu Dollars und Pfund Sterlings.
Habt ein unerſchütterliches Vertrauen zum Franken. Da es
bei uns keine Jnflation gibt und unſer Notenumlauf dauernd
36 Milliarden beträgt, iſt der Frank ein geſundes, unangreif-
bares Geld. Laßt die Spekulanten ſpielen, ſie werden ſich
den Hals brechen, aber nicht den Franken unterkriegen.“
Ohne Zeifel könnte man dieſe guten Ratſchläge auch dem
deutſchen Volke geben. Das Niedlichſte iſt aber der Schluß
Ratſchlag, den der „Matin“ gibt: „Legt den Reden und
Ausführungen der Budgetberichterſtatter keine zu große Wich
tigkeit bei. Vergeſſet nicht, daß ein Budgetberichterſtatter ein
Miniſterkandidat iſt und ein Miniſterkandidat iſt immer ein
Peſſimiſt. Er wird nicht eher zum Optimiſten, als er ſein
Portefeuille übernimmt!“

Die große Teuerungswelle ſteigt in den Ländern
der Beſiegten natürlich viel ſchärfer an, als in den Sieger
ſtaaten. Sie beträgt zur Zeit in Paris 189 Steigerung
gegenüber dem Friedenszuſtande. Allerdings iſt der Preis
ſtand ſeit etwa 1 Jahren ſtändig geblieben, nur die
Mieten ſind ganz übermäßig geſtiegen. Abzuwarten bleibt,
welchen Einfluß das Sinken der Valuta ausüben wird.
Zur Zeit müſſen für den Dollar ſtatt 5 Franken etwa 16
Franken bezahlt werden.

Der Reichspräſident über die Not der Großſtädte.
Bei einem Empfang des Reichspräſidenten Ebert im

Berliner Rathaus wies er in einer Anſprache darauf hin,
daß mit der Tatſache gerechnet werden müſſe, Perſönlichkeiten
der Wirtſchaft, die der Deutſchen Volksſtädte durch die Laſten
des Krieges und der Nachkriegszeit in immer größere finan
zielle Schwierigkeiten geraten ſind. Feſter Zuſammenſchluß
aller ſchaffenden Kräfte, Pflichtbewußtſein und äußerſte
Pflichttreue aller im Dienſt des Volksganzen ſeien unerläß-
lich, um der Schwierigkeiten Herr zu werden. Wenn es
dem Reich gelinge, ſich wieder aufzurichten, würden auch die
Städte wieder neu aufleben.

„Mutter, höre mich an, ich muß dir ein Geſtändnis
machen.

„Du, ein Geſtändnis, Dagobert?“
Lächelnd blickt ſie zu ihm hin; von dieſem Sohne iſt

ſie kein Geſtändnis gewöhnt.

„Ja, Mutter, es befremdet dich wohl. Es wird mir
auch wirkiich nicht leicht, aber die Ereigniſſe dieſer Nacht
zwingen mich dazu. Sahſt du Frau Seefeld ſchon

Frau Hergenthof ſchüttelt den Kopf.
„Heute noch nicht. Aber was hat denn Frau Seefeld

mit deinem Geſtändnis zu tun fragt ſie verwundert.
„Direkt nichts, Mutter nur indirekt.“

Er macht eine Pauſe, dann ſagt er unvermittelt: „Mut-
ter ich bin ich habe eine Fraul“

„Dagobert!“
Frau Hergenthof hat laut aufgeſchrieen.
Jn unbeſchreiblicher Verwirrung blickt ſie auf den Sohn,

dem ſogleich die Ruhe wiederkehrt.
„Du biſt beſtürzt, Mutter, und das mit Recht. Meine

Heirat erfolgte unter ſolch ungewöhnlichen Verhältniſſen, daß
ich es vorzog, darüber zu ſchweigen. Jch würde auch jetzt
vielleicht noch geſchwiegen haben, wenn nicht Umſtände ein
getreten wären, die mir ein längeres Schweigen unmöglich
machten.“

Aufſchluchzend ſinkt Frau Hergenthof in einen Seſſel,
Dagobert aber kniet vor ihr nieder, ihr mit ſanfter Gewalt
die Hände vom Geſicht nehmend.

„Ruhig, Mutter, Karl Heinz iſt nicht ſo ſchuldig, als
du glaubſt. Er folgte nur meinen Rat, er konnte gar nicht
anders handeln. Nein, Mutter, leichtſinnig war dein Sohn
wohl oft, ſchlecht aber niemals

Sparmaßnahmen des Reiches.
Wie aus gut unterrichteter Quelle verlautet, wird die

Reichsregierung zum Ausgleich des Butgeis in Verfolg der
Verhandlungen mit der Reparationskommiſſion bereits zu
Beginn des neuen Jahres in allen Reſſorts eine Einſchränk-
ung des Beamtenapparates vornehmen und in erſter Linie
alle entbehrlichen kündbaren Angeſtellten entlaſſen und zwiſchen
den einzelnen Neſſorts einen Ausgleich innerhalb der Be
amtenſchaft vornehmen,

Anpaſſung der Steuern an die Geldentwertung.
Jm Reichsfinanzminiſterium wird ein Geſetz ausgearbeitet,

nach dem das Steuergeſetz eine Anpaſſung an die Geldent
wertung erfährt und die Steuerbeträge ſich automatiſch nach
den Jndexziffern und der Lebenshaltung regeln.

Das neue Jugendgerichtsgeſetz.
Der Entwurf des Jugendgerichtsgeſetzes iſt dem Reichs

tag zugegangen. Durch den Entwurf wird die Strafmündig-
keit gegenüber dem geltenden Recht von zwölf auf vierzehn
Jahre erhöht und mit achtzehn Jahren begrenzt. Jugend-
liche unter vierzehn Jahren können wegen ſtrafbarer Hand
lungen nicht zur Berantwortung gezogen werden. Den
Kern des Geſetzes bilden Beſtimmungen, die in erſter Linie
an Stelle der Strafe Erziehungsmaßregeln in Ausſicht
nehmen. Ferner wird beſtimmt, daß, wenn das Gericht
Erziehungsmaßregeln für ausreichend hält, von einer Strafe
abzuſehen iſt. Für die Aburteilung von Jugendlichen werden
beſondere Jugendgerichte eingeſetzt.

Die Bürgerſchaft von Hamburg
nahm nach lebhafter Ausſprache über die Schuld am Welt
kriege einen demokratiſchen und einen ſozialdemokratiſchen An
trag an, in dem der Senat erſucht wird, bei der Regierung
dahin zu wirken, daß die Lüge von der Alleinſchuld Deutſch
lands am Ausbruch des Weltkrieges ſchärfer als bisher ge
kämpft werde. Dieſe Lüge bilde, wie ſich immer mehr her
ausſtelle, die moraliſche Rechtfertigung des Verſailler Ver
trages. Jhre Widerlegung vor der ganzen Welt ſei daher
Vorbedingung für die Befreiung Deutſchlands aus der
heutigen Lage und für die Herbeiführung eines wahrhaften
Friedenszuſtandes zwiſchen den Völkern.

Rußland (Riga), 9. November. Zum erſten Male nach
langen Jahren werden in Rußland wieder Goldmünzen
geprägt werden. Durch ein Dekret des Rates der Volks
kommiſſare wurde dem Vaolkskommiſſariat für Finanzen
vorgeſchrieben, goldene Tſcherwonzny (10 Goldrubel) im Ge
wicht von 1 Solotnik 7,24 Dolicas (gleich ungefähr 4,48 Gr.)
zu prägen,

Großbritannien. (Die Konkurrenzfurcht vor Deutſch
land.) Bonar Law erklärte in einer Rede in London, das
große Ziel einer jeden Regierung, die ans Ruder komme,
ſei die Sicherung des Friedens. Es ſei vollkommen wahr,
daß es im Intereſſe der geſamten Welt liege, daß ſich Zentral
europa erhole. Deutſchland ſei jedoch, obwohl es ein großer
Abnehmer war, auch ein großer Rivale geweſen, und es
ſei ſicher, daß, ſoweit materielle Intereſſen in Betracht kämen,
die Erholung Deutſchlands von dieſem Standpunkt aus
mindeſtens ebenſo nützlich für Frankreich wie für Eng
land ſei.

Lokales und PUrvpvinzielles.
Annaburg. Auf die in vorliegender Nummer ab

gedruckte Bekanntmachung betr. Einreichung der geklebten
und entwerteten Steuermarken ſei auch an dieſer Stelle
ganz beſonders aufmerkſam gemacht.

Annaburg. (Sport.) Sonntag fährt die 1. F. C. A.
Elf nach Sandersdorf b. Bitterfeld um gegen die dortige
„Union“ ein Freundſchaftsſpiel auszutragen. Anion iſt einer
der beſten Vereine des Muldegaues, der große Erfahrungen

Die Mutter atmet erleichtert auf, unſicher blickt ſie Da
gobert an.

„Jch werde dir alles erzählen, Mutter, dann kannſt du
dir ein Urteil bilden. Karl Heinz hatte Schulden, enorme
Schulden. Das Geld, das er leichtſinnig ausgab, wurde
ihm von einem Makler, namens Linders, immer wieder vor
geſtreckt. And Karl Heinz nahm, was er ſo leicht erreichen
konnte. Der alte Fuchs aber hatte den Plan, Karl Heinz
mit ſeiner Tochter zu vermählen. Durch ſie wollte er ſich Ein
gang in die Kreiſe verſchaffen, die ihm verſchloſſen waren.
Als der Alte mit dieſem Plan herausrückte und Karl Heinz
ſich nicht mehr zu helfen wußte, da kam er zu mir. Die
Schuldenlaſt war leider derartig angewachſen, daß an eine
Deckung nicht zu denken war. Karl Heinz aber hatte ſein
Herz ſchon verſchenkt, er konnte und wollte nicht mehr zurück.
So trat ich denn für ihn ein. Der Alte war zufrieden.
Und nun weiß du, wie Manon Linders meine Frau wurde.

Dagobert macht wieder eine Pauſe. Frau Hergenthof
aber iſt zu ihm getreten. Beide Hände auf ſeine Schultern
legend, blickt ſie ihm tief in die Augen.

„Dagobert, ich bin überzeugt, du tateſt niemals etwas,
deſſen du dich zu ſchämen brauchteſt. Was du getan haſt,
du tateſt es für Karl Heinz!“

„Mutter, kannſt du mir die Gedanken von der Stirn

ableſen Fortſetzung folgt.
„Alter Fritze, ſteig' hernieder“. Am 9. November

trug das Denkmal Friedrichs des Großen in Berlin einen
großen Kranz mit ſchwarzweißer Schleife, auf der der Vers
ſtand: „Alter Fritze ſteig' hernieder und regiere du uns
wieder“ uſw. Da der Kranz Aufſehen erregte, wurde er
polizeilich entfernt,
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in Technik ſowie Taktik beſitzt. Die 2. Elf fährt nach Fal
kenberg zum dortigen Sportverein „Vorwärts.“ Am 22.
ſpielt die 1. F. C. A. Elf in Zerbſt gegen einen der bekann

teſten Vereine des Anhalt Gaues, 1. Zerbſter Sportklub
von 1900. Auch in dieſem Spiel wird vor allem der F. C. A.
Sturm lernen. Am 26. d. Mts. tritt der alte Gaumeiſter
„Sportfreunde Torgau“ zum letzten Verbandsſpiel hier an.

Annaburg. (Beraubung eines Güterwagen.) Am
Montag wurde in Ploſſig ein Waggon mit Weizen beladen
und vorſchriftsmäßig verſchloſſen. Als derſelbe dem abends
hier eintreffenden Zuge angehängt werden ſollte, machte man
die Entdeckung, daß die Plombierung abgeriſſen war, wes-
halb der Wagen nochmals verſchloſſen wurde. Beim Ein
treffen des Zuges auf der hieſigen Station, wurde der Wa
gen offen vorgefunden und waren aus demſelben 8 Sack
Weizen verſchwunden. Den Nachforſchungen der ſofort be
nachrichtigten Polizei gelang es, als Täterin eine Witwe W.
von hier zu ermitteln, und das geſtohlene Gut, das bei der
Halteſtelle Eichenhaide (dicht am Walde) aus dem Zuge
geworfen worden iſt, am folgenden Tage zu beſchlagnahmen.
Wie verlautet, ſind auch die Helfershelfer, die bei der Fort
ſchaffung der Beute tätig waren, ermittelt worden.

Fortfall der Radfahrerkarten. Der Zwang zur
Führung eines amtlichen Ausweiſes, verbunden mit den Um
ſtändlichkeiten der Beſchaffung bei den Gemeindebehörden,
wird von den Radfahrern als eine überflüſſige Beläſtigung
empfunden und deshalb von allen Radfahrer-Organiſationen
ſeit vielen Jahren bekämpft. Auf eine Anfrage aus dem
Reichstage, ob die Reichsregierung den Forderungen der
Radfahrer Rechnung tragen werde, hat der Reichsverkehrs
miniſter nunmehr geantwortet, daß die Länder ſich ſämtlich
dafür ausgeſprochen hätten, daß von den Radfahrern ein
perſönlicher Ausweis künftig nicht mehr gefordert werden ſoll.

Bahnſteigkarte 10 Mark, Strafgebühr 60 Mark.
Der Preis der Bahnſteigkarten wird von 3 auf 10 Mark
erhöht, ebenſo der Zuſchlag bei freiwilliger Nachlöſung von
Fahr und Hundekarten. Die Strafgebühr von 20 Mark
wird auf 60 Mark erhöht. Sie iſt zu entrichten bei einer
Uebertretung des Rauchverbots in den Warkeräumen oder
Nichtraucherabteilen, ſelbſt wenn man letzeren auch mit bren
nendem Tabak betritt, ferner wenn man in einem bereit
ſtehenden Zuge Platz nimmt ohne Abſicht, mitzureiſen, und
endlich, wenn man ohne die nötige Hundekarte betroffen wird.

Jm Frühjahr preußiſche Gemeindewahlen. Spä
teſtens im Frühjahr 1923 ſoll eine Neuwahl der Gemeinde
vertretungen in Preußen erfolgen.

Rechnungen alsbald bezahlen Wer gewillt iſt,
den Gewerbetreibenden und Handwerker vor dem Untergange
zu bewahren, der bezahle ſofort ſeine Schulden und kaufe
nur gegen ſofortige Bezahlung. Jnfolge der furchtbaren
Geldentwertung iſt der Gewerbetreibende nicht mehr in der
Lage, ſeine Lager zu halten, zumal der Fabrikant oder Groß
händler nur gegen ſofortige Zahlung liefert, ja zum Teil
ſogar im voraus das Geld verlangt. Darum unterſtützet
den Gewerbetreibenden und Handwerker und zahlt ſofort,
Wer ſich dazu nicht entſchließen kann, trägt mit Schuld am
völligen Zuſammenbruch des Gewerbetreibenden und Hand
werkers. Man muß ſich klar ſein, daß der Wert der Papier
mark von Stunde zu Stunde weiter ſinkt. Am wieder
Ware und Rohmaterial kaufen zu können, muß der Gewerbe
treibende und Handwerker bei alten nicht bezahlten Rechnungen
ehe berechnen, wenn er ſich mit ſeinem Betrieb erhal
en will.

Jeſſen. Vom Mittelſtandsſtag. Der zweite Tag, der
Sonntag, brachte die Erledigung des geſchäftlichen Teils, in
ernſter Arbeit die gemeinſame Beratung wirtſchaftlicher
Fragen. Um 10 Ahr füllte ſich der Saal des Schützen
hauſes zur Kreisverbandstagung. Erſchienen waren die Orte
Annaburg, Biehla, Bockwitz, Elſterwerda, Falkenberg, Herz
berg, Mühlberg, Mückenberg, Seyda und Uebigau. Eröffnet
wurde die Verſammlung von dem Bezirksvorſitzenden
WünſcheElſterwerda, der zunächſt herzliche Worte der Be
grüßung an die Erſchienenen richtet und im beſonderen
die Herren der ſtädtiſchen Körperſchaften Jeſſens und die
Herren Vertreter des Landbundes bewillkommnet. Bedauert
wurde es aufrichtig, daß die Herren Landräte der Kreiſe
Liebenwerda, Torgau und Schweinitz nicht erſchienen waren.
Die Finanzämter der 3 genannten Kreiſe und die beiden
Herren Landräte von Torgau und Liebenwerda ſandten
Entſchuldigungsſchreiben und wünſchten der Tagung guten
Erfolg. Hierauf ſchritt man zur Durcharbeitung der Tages
ordnung, die die Fragen wirtſchaftlichen Jnhalts, wie Preis
ſchilder und Wuchergeſetz, Preisbildung und Preisprüfung,
Steuerfragen, Kranken und Sterbekaſſenverſicherung umfaßte.
Heiß umſtritlen war der Begriff des Wuchers. Die breite
Oeffentlichkeit und auch ſelbſt die Regierung glauben den
Wucher beim Kleinhandel und Kleingewerbe erfaſſen zu
können. Frei aller Schuld ſind dagegen Groſſiſten und
Frabrikanten. Man überſieht, wie wenig gerade der Klein
verkäufer an der Geſtalung der Preisfrage beteiligt iſt
Groſſiſten und Fabrikanten erhöhen um Stunden ihre Preiſe
um 200, ſelbſt bis 500 Notgedrungen wird nun das
Kleingewerbe gezwungen, ſeine Preiſe hierauf einzuſtellen,
um ſich überhaupt noch einkaufsfähig zu erhalten und um
nicht ganz zu verſchulden. Man wurde ſich darin einig, die
Regierung auf die willkürliche Preisgeſtaltung der Groſſiſten
und Fabrikanten aufmerkſam zu machen und dabei auf die
hohen Dividenden zu verweiſen. Jn dieſer Hinſicht wolle
man nach „oben“ den Wucher energiſch bekämpfen. Das
Aushängen von Preisſchildern kann von behördlicher Seite
gefordert werden. Preisprüfungsſtellen ſind dagegen in
Orten unter 10 000 Einwohnern nicht geſtattet, doch unter
ſtehen dieſe Orte der Kreispreisprüfungsſtelle, Allſeitige

Anerkennung fanden die Ausführungen des Verbands
vorſitzenden Liebald-Braunſchweig. Er ſtellte ſich auf den
Standpunkt, daß der Wiederbeſchaffungspreis Unkoſten

Verdienſt als Grundlage jeder Kalkulation gefordert
werden muß, damit der Kaufmann in den Stand verſetzt
werde, einen gleichen Poſten Ware wieder einkaufen zu
können, wie er vorher beſeſſen hat. Jm anderen Falle ſtehe
er eines Tages vor der Möglichkeit verſchuldet, aus
verkauft den Bettelſtab ergreifen zu müſſen. Reiche Aus
ſprache über Steuerangelegenheit ſchließt ſich hieran, in derem
Mittelpunkt die Gewerbeſteuer als unberechtigte Sonderſteuer
gefordert, an ihre Stelle möge eine „Kopfſteuer“ zur Deck
ung der kommunalen Laſten eingeführt werden. Hierüber
ſoll am 22. Nov. von allen Ortsgruppen eine Entſchließung
gefaßt werden, die den entſprechenden Körperſchaften über
reicht werden wird. Perſönliche Steuerangelegenheiten wurden
geklärt und mit einer kurzen Erklärung über Kranken- und
Sterbekaſſenverſicherung, die zunächſt in den Ortsgruppen
ſelbſt begründet werden ſoll, fand die Verbandsſitzung ihr
Ende. Es ſcheint als habe die Not an das ſchlafende
Bürgertum geklopft, daß es ſich nun endlich in dem Einig
ungsgedanken zuſammen fand. Möge ſich darum dieſer
Mittelſtandstag auswirken zum Wohle des geſamten Hand
werks und des Handels und zum Beſten der Allgemeinheit.

Die neuen Poſttarife.
Die weſentlichſten Gebühren, die vom 15. Novbr. 1922

an im Poſt, Poſtſcheck- und Telegraphenverkehr inner
halb Deutſchlands gelten, ſind folgende:

Voſtkarten im Ortsverkehr 3
im Fernverkehr 6

Briefe im Ortsverkehr
bis 20 Gramm 4
über 20 bis 100 Gramm
über 100 bis 250 Gramm 12

Briefe im Fernverkehr

bis 20 Grammüber 20 bis 100 Gramm 16
über 100 bis 250 Gramm

Für nicht oder unzureichend freigemachte Poſtkarten und
Briefe wird das Doppelte des Fehlbetrages, mindeſtens

aber ein Betrag von 50 Pfennig nacherhoben-
Druckſachen bis 25 Gramm 2

über 25 bis 50 Gramm 3
über 50 bis 100 Gramm 6
über 100 bis 250 Gramm 12
über 250 bis 500 Gramm 16
über 500 Gramm bis 1 Kg. 20

Anſichtskarten, auf deren Vorderſeite Grüße oder ähn
liche Höflichkeitsformeln mit höchſtens 5 Worte nieder
geſchrieben ſind, 2.

Geſchäftspapiere und Miſchſendungen

bis 250 Gramm 12 Ab
über 250 bis 500 Gramm 16
über 500 Gramm bis 1 Kilo 20

Warenproben bis 250 Gramm 12
über 250 bis 500 Gramm 16

Päckchen bis 1 Kg. 24. Ab
Packete Nahzone Fernzone
bis 5 Kg. el 120über 5 bis 6 Kg. 72
über 6 bis 7 84 168über 8 bis s 96 192über 8 bis 9 108 216über 9 bis 10 120 240
und ſo weiter bis

über 19 bis 20 360 720
Zwertſendungen (Wertbriefe und Wertpackete) Gebühren

wie für gleichartige eingeſchriebene Sendungen und die
Verſicherungsgebühr für je 1000 c der Wert
angabe 6 46 (mindeſtens bei einer Sendung 10 446).

Poſtanweiſungen bis 50 6
über 50 bis 200 lüber 200 bis 500 16über 500 bis 1000 20
über 1000 bis 2000 24über 2000 bis 5000 30
über 5000 10000 40

Die Einſchreibgebühr iſt auf 8 6 feſtgeſetzt.
Für die Eilbeſtellung ſind bei Vorauszahlung zu ent

richten für eine Briefſendung: im Ortsbeſtellbezirk
15 nach dem Landbeſtellbezirk 45 46; für ein Paket
30 und 60

War eingezahlte Zahlkarten
bis 50 46 einſchl. 3

über 50 bis 200
über 200 bis 500
über 500 bis 1900
über 1000 bis 2000 12über 2000 bis 9000 12
über 5000 b. 10000 20für je weitere 10 000 oder

einen Teil dieſer Summe mehr 10
Für bargeldlos beglichene Zahlkarten dieſelbe Ge

bühr, höchſtens jedoch 50 für eine Zahlkarte.
Im Felegraphenverkehr ſind die wichtigſten Gebühren

für Ferntelegramme Grundgebühr 20
und außerdem für jedes Wort 10
für Ortstelegramme Grundgebühr 10
und außerdem für jedes Wort 5

Die Auslandsgebühren betragen vom 15. November ab
Poſtkarten 24 Briefe bis 20 Gramm 40
jede weiteren 20 Gramm 20

nach Ungarn und der Tſchechoſlowakei:

Poſtkarten 18 Briefe 30
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Jeſſen. Jm benachbarten Grabo wurde bei einem
dortigen Beſitzer von Unbekannnten ein Kalb geſtohlen und
an Stelle abgeſchlachtet. Vermutlich ſind die Täter mit ihrer
Beute nach Wittenberg gefahren. Die Farbe des Kalbes
war ſchwarzweiß, das könnte vielleicht beim Verkauf des
Felles zur Ermittlung der Täter dienen.

Jeſſen, 13. Nov. Wegen weiterer Ausbreitung der
Maſernkrankheit unter den Kindern mußte heute die Stadt
ſchule bis auf die Oberklaſſen auf vorläufig 14 Tage ge
ſchloſſen werden.

Gentha. Jn der Nacht vom Mittwoch zum Donners
tag iſt auf dem hieſigen Rittergut wieder ein größerer Kar
toffeldiebſtahl ausgeführt worden. Den Dieben iſt man be
reits auf der Spur.

Labrun, 14. Nov. Am Donnerstag abend zwiſchen
6 und 7 Uhr wurden dem Landwirt Hermann Schmidt
hierſelbſt 5 Gänſe aus dem Garten geſtohlen.

Prettin. Der deutſche Handwerkerbund, Ortsgruppe
Prettin, hielt am 7. d. Mts. unter ſtarker Beteiligung von
Induſtrie und Handel und vieler Handwerker der näheren
Umgegend, ſeine ſeit längerer Zeit beſchloſſene öffentliche Ver
ſammlung im Schützenhauſe ab. Als Tagesordnung wurde
der Punkt, Stellungnahme gegen die Gewerbeſteuer gewählt;
die ſtarke Beteiligung ließ deutlich erkennen, daß die Gewerbe
ſteuer in der jetzigen Form und ihrer ungleichmäßigen Ver
anlagung für jeden Gewerbebetrieb, gleich welcher Art, uner
träglich geworden iſt, und die Verſammlung forderte reſtloſe
Aufhebung dieſer Sonderſteuer. Als Ausgleich ſoll ein
prozentualer Zuſchlag zur Reichseinkommenſteuer vorgeſchlagen
werden. Um der ganzen Angelegenheit mehr Geltung und
Beachtung zu verleihen, denn die heutige Regierung kennt
nur noch die Sprache der Straße, wird am Mittwoch, den
22. d. Mts. nachmittags 2 Uhr in allen Städten Preußens
eine gemeinſame Proteſtaktion geplant.

Herzberg, 14. Nov. Jn der Nacht zum Sonnabend
wurden im benachbarten Rahnisdorf aus der Seidelſchen
Wirtſchaft ein zwiſchen 2 bis 3 Ztr. ſchweres Schwein ge
ſtohlen und in der Heide abgeſchlachtet. Die Spuren der
Spitzbuben führen in Richtung Annaburg.

Herzberg. Der Landwirt Guſtav Tanneberger in
Neunaundorf Nr. 11 iſt durch Strafbeſcheid des Finanzamtes
Herzberg (Eiſter) vom 10. Oktober 1922 zu einer Geldſtrafe
von 6570, Mark rechtskräftig verurteilt worden, weil er
vorſätzlich verſucht hat, für das Jahr 1921 Umſatzſteuer zu
hinterziehen.

Eckmannsdorf, 12. Nov. Jn der Nacht von Freitag
zum Sonnabend haben Einbrecher bei Herrn Gierſch hier
ein über 2 Zentner ſchweres Schwein und 5 Gänſe im
Stalle gleich abgeſchlachtet und auf einen Handwagen ver
laden. Die Spur führte nach Malterhauſen und ſind dort
bereits Feſtſtellungen vorgenommen worden.

Dahme. Das Geſpenſt der Arbeitsloſiigkeit geht hier
um und fordert ſeine Opfer. Die Zigarrenfabrik Ernſt Eltze,
die größte am Orte, hat 30 Arbeiter entlaſſen. Weitere
Entlaſſungen ſollen bevorſtehen.

Sonneberg, 14. Nov. Die Görsdorfer Flurjagd war
ſeither für jährlich 480 Mk. verpachtet. Geſchoſſen wurden
im letzten Jahre 50 Haſen und 2 Rehböcke. Dieſer Tage
wurde die Jagd erneut verpachtet Und zwar zu einem Preiſe
von 300000 Mk. ausſchließlich 120 000 Mk. Kreisjagd
ſteuer an einen Sonneberger Kartonnagenfabrikanten.

e

MarktKalender.
Am 18. Novbr. Viehmarktt in Jeſſen.

Hirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 23. Sonntag nach Trin., Vorm. 10 Uhr

Predigtgottesdienſt. Herr Pfarrer Langguth.

Palast- Theater.
Sonnabend den 18. und Sonntag den 19. Novbr.,

abends 8 Ahr:
Das große Doppelprogramm (11 Akte)

Herzogin Satanella
Ein Spiel der Liebe Luſt und Leid

in 6 Akten
mit der bildſchönen Lucie Dorein in der Hauptrolle

Der Geheimvertrag von Oporks
DetektivSenſationsfilm in 5 Akten.

I Dieſes außerordentliche Sonntags Programm iſt ſeines
J ſpannenden Inhalts wegen ganz beſonders zu empfehlen.

Ergebenſt ladet ein Die Direktion



Nutze dein Herdfener!
Schinkenspeck und grüner Koh
Dies Hericht schmeckt jedem wohl
Sinen Kümmel hinterher
Vrinkt man, wenn der Speck zu schen

Denke ſtets beim Rochen dran,
Wie praktisch waschen“) kann.

Perett„, das selbsttätige Woasohmtteet,

reinigt, bleichtu. desinfteiert die Wäsche in
einmaligem kurzen Kochen u. bringtdurch
MRMitbenuteung des täglichen Nerdfeuersfür die h leere i0

B. C. A.
l. Mannschaft

Abfahrt n. Sandersdorf

um 9 Uhr Vorm.
Colonie Nanndorf.
Sonntag, den 19. November

TanzKränzchen,
wozu freundlichſt einladet

Fr. Nilius.

Naundorf.n

Sonntag, den 19. November
Sonnabend, d. 18. Novbr., nachm. 3 Uhr
ſoll der in der BadereiStraße lagernde

Straßen Abraum
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Der Gemeinde-Vorſteher.

38 Stückbraunkohlen 38
treffen in den nächſten Tagen ein. Vorausbeſtellungen
erbittet

Wilhelm Otte,
No. 12.

Sauver geſpundetes

Fussbocden
rauh und gehobelt

gibt preiswert ab, meiſt vom Lager

Wilhelm Kunze,
Dampfſägewerk Holzhandlung

ehe triſteVahrrcler,
FD Sentrifugen,Nähmaſchinen,

Sprech Apparatte und Platten,

Kinderwagen Sportwagen
ſowie ſämtliche Erſatzteile.

Ferner empfehle meine Emallieranstalt und
Reparaturwerkstatt zur gefl. Benntzung.

Briüta Röckler, Annaburg.
III
Ofen und Tonwaren- Fabrik Annahburg

Telephon 50 liefert Telephon 50
Transportable Rachelüfen,

Karhelzeng,Ofentüren, Roſte, Schamotteſteine.

Torgauer Kreis-Kalender
Preis 50 Mk. zu haben bei

Herm. Steinbeißz, Papierhandlung.

am

Sihlachte-

Hunde
kauft dauernd und zahlt die

allerhöchſten Preiſe.

F. Zabel, Dessau,
Grünſtraße 27.

Poſtkarte wird vergütet.

S

Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.
Wegen Erkrankung meines

jetzigen ſuche zum 1. Dezbr. ein

Mäoöchen
nicht unter 18 Jahren.

Gustav Thurm,Kaufe jeden Poſten

n
r

Geräucherten

cJ

friſche Büchlinge
empfiehltkauft jederzeit zu ung Preiſen

Bötteher, Baumſchulen,
Naundorf.

Telefon e 51.
Patenbriefe

Ialwirtck. Neveu II. berüte,

einzelne Räder,
eiſ. Eggen, Schwing u. Karrenpflüge,
Kultivatoren, Reinigungs Maſchinen

Grasmähmaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore u. Transmiſſionen

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm

Klaſſen-Lotterie.
4. Klaſſen mit 300 000 Gewinnen und 24 Prämien.

Hauptgewinn 5 Millionen Mark. Größter Gewinn im gün
ſtigſten Fall 12 Millionen Mark.

9 x inkl. Porto für100. 175. 325. 625. M. alle Klaſſen.
e i

400.- M.

Einſatzpreis
1. Klaſſe:

Einſatzpreis 2.4. Kl. 460
Loſe in allen Abſchnitten empfiehlt

z Mittelsperſon der Lotterie- EinnahmeHermann Reieh, Sia Jnterbee
Loſe bleiben bis 2. Dezbr. den bisherigen Spielern reſerviert.

Oberſchleſier überall!
Wer über die Vorgänge in der Heimat unterrichtet ſein

will, der beſtelle bei der Poſt den

oberſchleſtſchen Wanderer
(Bezugspreis monatlich 75 Mk.)

die ülteſte und bei weitem verbreiteſte Tageszeitung,
das bewährteſte Anzeigenblatt Oberſchleſtens.

Wer Perſonal oder Stellung ſucht, etwas kaufen
oder verkaufen will, wer Geſchäftsverbindungen
im kaufkräftigen Sberſchleſten anknüpfen will

erreicht dieſes am ſchnellſten durch eine Anzeige im „Wanderer“.
Zur Zeit werden von vielen Leuten, die das polniſch werdende

Gebiet verlaſſen wollen, neue Exiſtenzen im Reiche geſucht. Wer
ſein Grundſtück, Geſchäft, Fabrik, Gaſtwirtſchaft oder Gut ver
kaufen will, erreicht dies mit verblüffendem Erfolg durchZahn- Praxis Schmidt

Jeſſen, Schweinitzerſtraße.
eine Anzeige im „Wanderer“, Gleiwitz.Die 297mm breite und 1 mm hohe Zeile koſtet Mk. 3.

Anzeigen für den „Wanderer“ werden in der Geſchäftsſtelle der
„Annaburger Zeitung ohne jeden Aufſchlag angenommen.

Plombieren. Sprechſt. 9—4.

Kaufe alte Goldreſte, Silber, Zähne-Platin,

Kün ſt I. S ähy ne, Zmieben mit Betäubung,
Polizeiliche An und Abhmeldeſcheine

ſind vorrätig in der Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.Münzen, zahle hohe Preiſe!

ist sparsam im Gabrauchg ung pillis

A L G e en

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Kleinwittenberg, Markt 5.

J. G. Hollmigs Sohn.

Sern.

en Preußiſch Süddentſche

Geſche äſts- Verlegung.

Der geehrten Einwohnerſchaft von Annaburg
und Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß ich ab
Dienstag den 21. d. Mts. meine

m Zahn- Praxis m
von Torgauerſtraße 11 nach Torgauer-
straße 35, 1 Tr. verlege.

Sprechſtunden finden wie ſonſt üblich ſtatt.

Georg Consentius.
a2 s agnaunnenge anc e tIIIIIIIIIIIIIIIII

e e en l r
Kindermäntel, Damenrdcke

und DamenStrickjacken
Cuwmi- Mäntel für Junglinge 4760 Mt.

von 14—16 Jahren von
Gummi- Mäntel fur geren von 9090

an.Herren- Anzüge von 9900 Mark an.

Herren Ulſter, Raglans, Ueberzieher
und Lodenmäntel. Dicke Winter

Joppen, Burſchen u. Kinderanzüge,
Sport- Anzüge für Kinder u. Herren
mit und ohne Gürtel, mit und vhne
Breeches-Hoſen, verſchiedene Sorten
Arbeitshoſen, geſtreifte u. blaue Stoff
hoſen Schloſſer und Maurer Jacken

und Hoſen, Herren Unterjacken.

Jn jeder Größe Anzüge in den verſchiedenſten
Farben und Muſtern reichhaltig am Lager.

Kriegsanleihe wird mit 80 in Zahlung genommen

R. Wert. Schneidermeiſter,
essem, ne 204, 1 Tr.
Kurgergertes.

Sonntag, den 19. dere von Abends 6 Uhr ab

Geffentl. Tamzmnuſtk,
wozu freundlichſt einladet Karl Hüllen,.

e eZAnnaburger bichtspielhaus

wwakaiauuaauass
S Sonntag den 19. Novbr., abds. s Uhr: H

Die Herrin der Welt
8. Teil und Schluß (in 6 Akten):

Die Rache der Maud Ferguſſen.

Dieſer letzte Teil ſchließt das große Filmwerk ind
endet mit einem tiefergreifenden Drama. Eine Mutter
findet ihr totgeglaubtes Kind nach 17 Jahren als Jüng-

53 ling wieder. Die Geſchicke haben es gewollt, die ge 3
ſchworene Rache an dem Manne zu entſagen, der ihr alles
genommen, die Eltern und den Geliebten getötet und die

0 Ehre geraubt. Er iſt der Vater ihres totgeglaubten Kindes. 7

2 Der Hecht im Karpfenteich.
2 Luſtſpiel in einem Akt. 2

4999999099209G etallbetten,9 2 Stahlmatratzen, Kinderbetten,Zahn-Atelier dir. an Private. Katalog 61D frei.

S Bisenmöbelfabrik Suhl j. Thür.
Annaburg, Torgauerſtr. 27, v
im Hauſe des Hrn. Schüttauf.
Sprechſtunden f. Zahnkranke:

Jeden d v. 9--1 Uhr
und 2——6 Uhr nachm.

H. e prakt. Dentiſt
ittenberg.

999

e

7 Fiſch- h Kon ſſerven,

Raäuthe r-Lachs,

ff. Kaviar
friſch eingetroffen, empfiehlt

e J. G. Hollmig's Sohn.
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